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ABSTRACTS

Annerose Menninger 
Wie die Alte Welt in die Neue kam
Zur Rekonstruktion der Kannibalen- 
Konzepte in den frühesten  
Reiseberichten über Amerika

GWU 58, 2007, H. 2, S. 90–105
Im Mai 2006 hat sich der 500. Todestag von 
Christoph Kolumbus gejährt. Dieses Ereig-
nis nimmt der Beitrag zum Anlass, um sich 
kritisch mit der „Macht der Bilder“, ihrem 
Ursprung und ihrer Genese auseinander zu 
setzen, die im kollektiven europäischen Ge-
dächtnis die Vorstellung über jene Kulturen 
Altamerikas, auf die Kolumbus, seine Be-
gleiter und Nachfolger gestoßen sind, präg-
ten und dies bis heute tun. Das gilt nicht 
zuletzt für die als Kannibalen verrufenen 
Insel- und Festlandkariben sowie die brasi-
lianischen Tupí. Zwar haben diese Kulturen 
bereits während der Frühen Neuzeit Mikro-
benschock, Krieg und Versklavung nicht 
überlebt und selbst keine schriftlichen Zeug-
nisse über ihre Kulturgepflogenheiten hinter-
lassen. Dafür aber ist eine Reihe von Reisebe-
richten überliefert, verfasst von Europäern, 
die diesen Kulturen noch begegneten und die 
hierin einen Kriegskannibalismus versichern, 
der von den Indios praktiziert worden sei. 
Die ältesten dieser Quellen sucht der Bei-
trag auf ihre Glaubwürdigkeit bezüglich der 
Kannibalismus-Aussagen hin zu analysieren. 
Dabei versteht er sich auch als Fallbeispiel 
für Medienkompetenz und Interkulturelle 
Kompetenz.

Herbert Prokasky 
Das Eigene und das Fremde 
Ein komparativer Ansatz zu einem 
Geschichtsunterricht in weltbürgerlicher 
Absicht

GWU 58, 2007, H. 2, S. 76–89
Weltgeschichte ist historiografisch kontro-
vers und didaktisch fragwürdig, da Welt 
und Menschheit „differenzlose Letztbegrif-
fe“ außerhalb der Erfahrung von Schülern 
sind. Historisches Lernen muss von konkre-
ter und konflikthafter Erfahrung von Alte-
rität in und zwischen multikulturellen Ge-
sellschaften ausgehen. So wie die Forschung 
komparatistisch vorgehen muss (Michael 
Brenner), sollte interkulturelles Lernen in 
Gegenüberstellung je zweier Gesellschaf-
ten geschehen. Die Curricula dazu sollten in 
internationalen Projekten von Lehrern aus 
beiden Kulturen an möglichst gemeinsamen 
Themen entwickelt werden. 




